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2. Betriebwirtschaftliche Grundbegriffe und Grundsachverhalte

A Produktionswirtschaftliche Sachverhalte

1.) Produktionsfaktoren

Einsatzgüter


↓

produktive Faktoren: zur Leistungserstellung einzusetzende materielle und immaterielle Güter


↓

Klassifizierung → Gutenberg (System der Produktionsfaktoren)
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Produktionsprozess: Elementarfaktoren

Arbeitsleistung, Betriebsmittel, Werkstoff miteinander kombiniert (unter Anleitung des dispositiven Faktors) →Ergebnis: 

(  Betriebliche Leistung

                     ↓

Summe der Produkte 

(Sachgüter – materiell oder Dienstleistungen – immateriell)

(   Leistungsmenge einer Periode

· Ausbringung (output)

↓
mengenmäßiges Ergebnis des Kombinationsprozesses

→ gemessen in Mengeneinheiten (z.B. Kilogramm)

Kombination der PF (Produktionsfaktoren) nach dem Wirtschaftlichkeitsprinzip (ökonomisches Prinzip):

· angestrebtes Resultat soll mit dem geringstmöglichen Einsatz an Mitteln erzielt werden (Minimalprinzip)

oder

· mit best. Einsatz an Mitteln soll das größtmögl. Ergebnis erzielt werden 

(Maximalprinzip)

Verfolgt vom homo oeconomicus (rein rationales Handeln)

Ergiebigkeit der PF

       ↓

Messung durch Produktivität

 →Verhältnis zwischen Ausbringung und den zur Erstellung eingesetzten PF-Mengen
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(Mengenrelationen!)


[image: image3]
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→ Betriebsvergleich! (branchenintern, d.h. nicht Banken mit Industriebetrieben vergleichen) 

=> mengenmäßige Wirtschaftlichkeit 

wertmäßige Wirtschaftlichkeit: Input und Output (Einsatz- und Ausbringungsmengen) werden mit Preisen bewertet (Absatzpreise)


   ↓

· Input → Aufwand (mit Einsatzpreisen bewertete Inputs)

· Output → Ertrag (mit Absatzpreisen bewertete Outputs)
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Kapazität: größtmögliche Ausbringung (mengenmäßig) gemessen in Produkteinheiten pro Periode 
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B    Finanzwirtschaftliche Sachverhalte

Vermögen 

und 

Kapital


  ↓

   ↓
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Sachumlaufvermögen: Werkstoffe, Vorräte an Einsatzgütern, die in der Produktion verbraucht werden

Finanzumlaufvermögen: Kassenbestände + Forderungen
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Liquiditätsgüter

         unmittelbare                                                          mittelbare Liquiditätsgüter


Kapital (Summe der Werte, die dem Unternehmen überlassen worden sind)


Eigenkapital (Haftungs bzw. Risikokapital)

                     unbefristet → Gewinnabhängigkeit


Mezzanin Kapital 


Fremdkapital (Gläubigerkapital)



befristet; Zinsen

Mezzanin Kapital  


eingenkapitalähnliche Charakteristika

(Nachrangiges Kapital)        →          Genussscheine, nachrangige Verbindlichkeiten


[image: image10]








„neue“ Finanzierungsinstrumente
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Kapital: Finanzmittelbestände

Bruttovermögen => Gesamtvermögen (rechtl. Reichtum)

Bruttovermögen % (abzgl.) FK = Nettovermögen = EK

Vermögensstruktur = AV
                                  UV

Kapitalstruktur = EK
                           FK

Verschuldungsgrad = FK
                                   EK

Finanzierung: Finanzmittelfluss

Bestand 1 

      Bestand n






A= Ausgaben

E= Einnahmen

                                  Prozeß

Ausgaben: Zahlung von Geld (bzw. Nominalgüter)

Einnahme: Eingang von Geld (+ -)

        ↓

Abstimmung der Einnahmen und Ausgaben in der Weise, dass zu jedem Zeitpunkt die Zahlungsfähigkeit gewährleistet ist

        ↓

Liquidität => E= A

                     E≥A

Illiquidität => E<A


Liquidität  =  Fähigkeit, einer Unternehmung den zwingend fälligen Zahlungsverpflichtungen uneingeschränkt und jedem Zeitpunkt nachkommen zu können

rechtlich(1.) und/oder wirtschaftlich(2.) zwingend fällig(3.)

zu 1.rechtlich:  
- Privatrecht

- Insolvenzrecht

(Zahlungsunfähigkeit, als Insolvenzgrund)

zu 2. wirtschaftlich:

Unternehmung würde im Falle der Nichterfüllung von weiteren Geschäftsbeziehungen mit dem Gläubiger ausgeschlossen. (z.B. Liefersperre, bzw. Lieferung ausschließlich gg. Barzahlung).

zu 3. zwingend fällig:

Bei Nichterfüllung Sanktionen gegen die Unternehmung.

Uneingeschränkt: Zahlungen sind in voller Höhe zu leisten.

Zeitpunkt: Erfüllung pro Tag (Erfüllung innerhalb des jeweiligen Tages)

Drohende Zahlungsfähigkeit (§18 InsO):

Unterliquidität => auf Grund der Finanzplanung ist abzusehen, dass Zahlungsfähigkeit eintreten wird – kann abgewendet werden, durch Finanzierungsmaßnahmen bzw. durch

Gläubigerentscheidungen.

Zahlungsstockung: kurzfristige Störung der Liquidität, die in der Regel der nicht zur Illiquidität führen, Zahlungsverpflichtungen können nur vorübergehend nicht oder nicht voll erfüllt werden.

Überrentabilität: Zahlungsfähigkeit gewährleistet (E>A), aber Problem der Rentabilität – Überrentabilität hat Zahlungsüberschüsse rentabel anzulegen

Finanzbeschaffung: „ Finanzierungsform“

Nach der Herkunft der Geld- (Finanz-) Mittel

Finanzmittelbeschaffung


Außenfinanzierung





Innenfinanzierung









(Ertragskraft der Unternehmung)


Eigentümer


Gläubiger



Selbstfinanzierung


Eigenfinanzierung

Fremdfinanzierung

Gewinn
      Umfinanzierung





(Kreditfinanzierung)












Aktivtausch

EIGENKAPITAL

FREMDKAPITAL







          Rücklagen  
Ausschüttung

Eigenkapital wird unbefristet zur Verfügung gestellt (Risikokapital) – Gewinn als Endgelt

Fremdkapital befristetes Kapital gegen Zinszahlung, in der Regel gegen Sicherheiten

Innenfinanzierung:




Finanzierung aus Ertragskraft der Unternehmung





aus dem Umsatzprozess



Umsatz entsteht aus Verkauf von produzierten Gütern (Produktionsgüter)


abnutzbare Güter 





Verbrauchsgüter

(Abschreibung als Ausdruck 

des Werteverzehrs)


U = X * P


x... Menge der Güter    p... Preis

Kalkulation des Preises eines Gutes / Stücks


GEWINN


RISIKOKOSTEN


ABSCHREIBUNG


VERBRAUCHSGÜTER

Remonetisierung

der Einsatzgüter


liquide Bestände 

auf Aktivseite

(=Umfinazierung)

 ursprünglich gebundene Mittel 

werden frei für neue Verwendungen
Investitionen

Geldmittel zur Beschaffung von Vermögen

· Geld für betriebliche Zwecke (Betriebsvermögen)

· Investitionen sind Zahlungsströme, die mit einer Ausgabe beginnen und mit Einnahmen enden


E1
E2
E3
    E4
E5


t (Jahre)


  0
     1
        2

3
   4
       5






    Investitionsdauer

Ausgabe / Investition 




Summe alle E  >  Summe aller A 

in der Regel Abdiskontierung der Einnahmen auf Zeitpunkt der Investitionen mit Hilfe des Kalkulationszuflusses 

Herstellung der Vergleichbarkeit der Zahlungen zum Zwecke der Investitionsrechnung

C    Erfolgs- und Kostenwirtschaftliche Sachverhalte

Werteverbrauch (ausgedrückt in Geldeinheiten) einer Periode => Aufwand

Aufwendungen sind nicht (immer) identisch mit den Ausgaben, sie können abweichen

Ausgaben




zeitliche Hinsicht



sachliche Hinsicht


Werteverbräuche sind oft sind
 Ausgaben, die niemals      Aufwendungen, die zu


oft mit Ausgaben verbunden, 
einen Werteverbrauch          keiner Zeit zu Aus-

die nicht in der Periode getätigt
darstellen

          gaben führen

werden, in der der Verbrauchs-
(Ausschüttung v. Gewinn     (Untern. erhält ein 

vorgang stattfindet


Ausgaben, die aber keinen     Gebäude durch 






Werteverzehr darstellt)           Schenkung und 

nutzt es

=>Werteverzehr, ohne

     direkte Ausgaben

Schaffungen von Werten 

Wertzugänge




andere Wertzugänge



erstellte Leistungen der Untern.


Mieteinkünfte

Zinseinkünfte


Produkte, die an Kunden
Produkte auf








Verkauft wurden

Lager

In Geldeinheiten ausgedrückte Wertzugänge einer Periode => Erträge

       
Abgrenzung zwischen Erträge und Einnahmen

zeitlich





sachlich

erhaltener Mietvorauszahlung für

Der Wert einer Beteiligung erhöht sich

2002 in 2001 ; 



Wertzugang(Ertrag) ohne, dass Einnahme erfolgt

Warenverkauf in 2001; Bezahlung,

aber erst in 2002

Erfolgsgrößen

Erfolg (=Ergebnis = Erträge =Aufwendungen)

Erträge > Aufwendungen = Gewinn

Aufwendungen > Erträge = Verlust

Erträge = Aufwendungen =ausgeglichenes Ergebnis

Ermittlung des Erfolges durch Gewinn- und Verlustrechnung, bzw. Erfolgsrechnung

· Gegenüberstellung von Erträgen und Aufwendungen der betreffende Periode

· Teil des Jahresabschlusses


Bilanz



GuV

Erfolgsermittlung auch in Bilanz: EK zweier Bilanzstichtage wird verglichen

EK – Zuwachs  = Gewinn

EK  - Verminderung  = Verlust

Erfolg ist Maßstab des Ergebnis der Geschäftsleitung, bzw. geschäftlicher Betätigung

                                                                                                      Ermittlung der Rentabilität
RENTABILITÄT
 Verhältnis des Erfolgs zum Gesamtkapital




 das in einem %-Satz ausgedrückte Verhältnis des Erfolgs zum 



  
     Gesamtkapital, zum Eigenkapital oder zum Umsatz

Gesamtkapitalrentabilität (GKR) = Erfolg    * 100
= Gewinn pro Periode        * 100
                                               
     GK 

               Eigenkap. + Fremdkap.

Eigenkapitalrentabilität (EKR)
= Erfolg    * 100
= Gewinn pro Periode   * 100





   
     EK


            Eigenkap.

 EKR wesentliches Entscheidungskriterium für die Anleger

Umsatzrentabilität (UR) 

= Erfolg    * 100
= Gewinn pro Periode   * 100





   
   Umsatz

   Umsatz

KOSTEN

 Aufwand (gesamter Werteverbrauch innerhalb einer Periode) als Ausgangspunkt

 Kostenbegriff ist enger gefasst

     Def.: ist der zur Erstellung und Verwertung der betrieblichen Leistung notwendige Werte-      
  verbrauch

Kostengleicher Teil des Aufwands ist der Betriebsaufwand od. auch Zweckaufwand genannt (Lohn, Abschreibungen, Kfz-Kosten u.ä.)

Kostenverschiedener Teil des Aufwands ist der neutrale Aufwand (z.B. Spenden, Wertminderung. von Wertpapieren, Forderungsausfälle usw.) 
 die Leistungserstellung  

                                                                                                                ist auch ohne diese 
          




                                         Aufwendungen möglich

 
nicht jeder Aufwand = Kosten


nicht alle Kosten = Aufwand

Kosten



aufwandsgleiche




aufwandsverschiedene



         




                       


Grundkosten




      Zusatzkosten / kalkulatorische 








          Kosten

AUFWAND

neutraler Aufwand
Betriebs-/Zweckaufwand

pagatorischer Kostenbegriff
(kostenverschieden)
(kostengleich)



alle 3 = wertmäßiger Kosten-
      







begriff




Grundkosten


Zusatzkosten/      



(aufwandsgleich)

kalkulatorische Kosten








(aufwandsverschieden)

KOSTEN

Unterschied zwischen bilanziellen und kalkulatorischen Abschreibungen

bilanzielle Abschreibungen (AfA)


kalkulatorische Abschreibungen










Handelsbilanzrecht




Wiederbeschaffungswert








(tatsächliche Verhältnisse) als Berechnungs-








basis (z.B. t5)

Berechnungsbasis






Anschaffungskosten (t0)








z.B. 150,0 T€ (t5)








ND 5 Jahre, lineare AfA








 30,0 T€/Jahr

z.B. 100,0 T€

ND 5 Jahre, lineare AfA





 20,0 T€/Jahr








Preiskalkulation












 




Umsatz

Auswirkungen auf den Kostenbegriff

pagatorischer






wertmäßiger











ausgabenbezogen;





leistungsbedingter, bewerteter

Kosten lassen sich aus der Finanzbuchhaltg.


Güterverbrauch pro Periode

ableiten; enthält keine neutralen Aufwendungen

“gängiger” Kostenbegriff











marktbezogener Kostenbegriff



zusätzl. Kostenrechng. erforderlich

 enger Kostenbegriff




umfassender Kostenbegriff


ZUSATZKOSTEN sind zu unterscheiden zwischen

wesensverschiedenen Kosten




verrechnungsverschiedenen Kosten











kalk. Kosten (kalk. Unternehmerlohn,kalk. Zins,

Differenzen zw. AfA in der Bilanz u.

kalk. Miete)






in der Kostenrechnung

Andere Gesichtspunkte für eine Kostenbeurteilung:

Gesamtkosten die in einer Periode entstandenen Kosten

Durchschnittskosten Gesamtkosten             
                                      hergest. Prod.-einh./

                                      Periode


                  


auch als Stückkosten od. Einheitskosten bezeichnet

D   ABSATZWIRTSCHAFTLICHE SACHVERHALTE
Absatz: die Menge der in einer Periode abgesetzten Güter






Messung in Mengeneinheiten (x)

alternativ: Funktion der Unternehmung

                 Verwertung der betrieblichen Leistung

Bei Bewertung der Absatzmenge mit den Verkaufspreisen der abgesetzten Güter ergibt sich der Umsatz U (pro Periode)


U = p * x


       

Wertgröße
Umsatz auch als Umsatzerlös od. Erlös

menschl. Arbeitsleistungen 


(ausführende Arbeit)





elementare








dispositive Produktionsfaktoren





Betriebsmittel (technische Ausstattung einschl.  Gebäuden & Grundstücken)





&





Werkstoffe (Materialien)





Planung





Organisation





Geschäfts- u. Betriebsleitung





Abnutzung





Gebrauch





Potentialfaktoren





Nutzungspotential


(vermindert sich)














materielle Produktionsfaktoren








immaterielle Produktionsfaktoren








Arbeitsproduktivität =          gefertigte Produktionseinheiten             


		  	              eingesetzte Arbeitsleistung








Produktivität =         Ausbringung             


		  	   Faktoreinsatzmenge(n)








Maschinenproduktivität =         gefertigte Produktionseinheiten             


		  	                    Maschinenleistung (z.B. in Betriebsstunden)








Gesamtproduktivität =          Ausbringungsmenge             


Summe der Einsatzmengen aller     Produktionsfaktoren








wertmäßige Wirtschaftlichkeit =  Ertrag             


		  	   		Aufwand








        =  Leistung             


		  	   		Kosten








Wirtschaftlichkeit














mengenmäßige 	→ 	wertmäßige


     Bewertung





    Beschäftigungsgrad (%) =   Ist-Output             *100


(Kapazitätsausnutzungs-/        Kapazität


auslastungsgrad)		  		   








    Beschäftigung =   Ist-Ausbringung             


		  	Kapazität








Gesamtheit aller in Eigentum einer Unternehmung stehenden Güter





Summe aller Werte, die einer Unternehmung überlassen worden sind (Eigentümer/ Gläubiger (z.B. Banken))


	           ↓


Geldmittel


(Gesamtheit der zur Verfügung stehenden Mittel)





Investitionen











			↓


   Bilanz (Bilanzstichtag)

















Aktiva				€			Passiva








Vermögen	300.000			Kapital		300.000








Gegenüberstellung des bewerteten Vermögens 


(nicht des mengenmäßigen) 





und des Kapitals des Unternehmens


nach bestimmten Bewertungsvorschriften des Handelsrechts





(Handelsbilanz und / oder des Steuerrechts (Steuerbilanz)


							↓


Maßgeblichkeit der Handelsbilanz für Steuerbilanz








Vermögen








Anlagevermögen








Sachanlagevermögen


(Potentialfaktoren)








Finanzanlagevermögen


(Verbrauchsfaktoren)


(Beteiligung/ Kredite an anderen Unternehmen)








Umlaufvermögen








Sachumlaufvermögen








Finanzumlaufvermögen





EK





FK





MG





kleine Fenster im 


Mezzaningeschoss = Halbgeschoss





Aktiva				Bilanz			Passiva








1. AV	     	  200.000		1. EK		      110.000


2. UV                100.000		2. FK		      190.000





3. GesamtV	  300.000		3. Gesamtkap.      300.000





	↑				       ↑


Verwendung des Kapitals		Herkunft des Kapitals





die Bilanz muss ausgeglichen sein!





A





0





E





n





t





bzw.
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